ſchen Regierungen geſtellt wurde. 


cursordnung, namentlich d \ N 
> ur en, 7) gemeinſchaftliche Anträge wegen Regulirung und Verbeſſerung 
der ſchiffbaren Flüſſe im preußiſchen Staate; d) von Breslau: die für eine 


Vierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


Breslauer 


NO. 602. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 23. Dezember. Das Gerücht, daß die Kredit⸗Anſtalt keine Zin⸗ 
ſen zahlen werde, iſt unbegründet; fie gewährt 5 % Zinſen, muthmaßlich 
auch eine kleine Superdividende. Die Panique gründet ſich auf Befürchtun⸗ 
gen wegen Ungarns, die von der Contremine geſteigert wurden. 

Darmſtadt, 23. Dezember. Die Nachricht der frankfurter Blätter 
von einem Vertrage zwiſchen der großherzoglichen Regierung und der Bank 
für Süddeutſchland iſt reine Erfindung, es exiſtirt kein Vertrag dieſer oder 
ähnlicher Art.“) 

(Eine dritte Nachricht meldet aus der heute ſtattfindenden General⸗Ver⸗ 
Bene der Aktionäre der Köln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, daß die: 


elbe noch nicht geſchloſſen, die Ausſicht auf Annahme der Fufion mit der 
heiniſchen Bahn aber geſichert erſcheine.) (B. u. H.⸗Z.) 
) Dieſes Dementi iſt offiziell; die Nachricht ſiehe unter „Nachr. für Börſe 
und Handel.“ Red. 
rr AA d TEEN 


Preuſ en. 

Berlin, 23. Dezember. [Amtlihes.] Se. Eönigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: den Staatsminiſter a. D. Dr. v. Savigny zum 
Kanzler des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
zu ernennen; dem Vorſteher des geheimen Journals im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten, Hofrath 
Curſch, dem Vorſteher des Central-Büreaus in demſelben Minifte: 
rium, Kanzleirath Tiede, den Charakter eines Geheimen Kanzlei: 
Raths, und dem Kuratorial⸗Sekretär, Rechnungsrath Thiel in Bonn, 
den Charakter eines Geheimen Rechnungs-Raths beizulegen; den 
Staatsanwalts⸗Gehilfen, Gerichts-Aſſeſſoren v. Mörs hierſelbſt und 
Stöpel in Potsdam, den Charakter als Staatsanwalt, und dem 
außergerichtlichen Auktions⸗Kommiſſarius Daniel Wilhelm Frantz hier— 
ſelbſt den Charakter als Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Grafen von Wolff— 


Metternich zu Vinſebeck im Kreiſe Höxter die Erlaubniß zur Anle⸗ 


gung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Johanniter-Malteſer⸗ 
Ordens zu ertheilen. — (St.⸗Anz.) 

Berlin, 23. Dezember. [Vom Hofe] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahmen heute die Vorträge der Miniſter von 
Auerswald und Freiherrn von Schleinitz, des Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rathes von Obſtfelder und des General⸗Intendanten von 
Hülſen entgegen und empfingen den Staats⸗Miniſter a. D. von Sa⸗ 
vigny, jo wie den Geſandten Grafen von Pourtales. f 
Berlin, 23. Dez. Im Zuſammenhange mit der kürzlich von 
uns gegebenen Nachricht, wonach ſchon jetzt die Vorbereitungen zur 
Ausführung der Armee⸗Reform getroffen werden, können wir mitthei⸗ 
len, daß u. A. eine Dislocation der Garde-Landwehr-Batail⸗ 
lone in der Weiſe eingeleitet wird, daß die Bataillone nicht mehr an 
verſchiedenen Orten getrennte Standquartiere haben, ſondern alle zu 
demſelben Regimente gehörige Bataillone in ein und demſelben Orte 
garniſoniren ſollen. 

— In Beziehung auf die ſogenannten würzburger An- 
träge enthält das „Dresdn. Journal“ folgende offiziöfe Note: 

„Es iſt in den ane unerwähnt geblieben, daß die in der 
letzten Sitzung der Bundesverſammlung eingebrachten Anträge nicht durch⸗ 
ehends von ſämmtlichen auf der würzburger Conferenz vertreten 
Regierungen geſtellt worden ſeien. Dieſes Reſultat hat ſich danach heraus⸗ 
geſtellt, je nachdem einzelne der vereinbarten Anträge von der einen oder 
der anderen Regierung nicht Genehmigung erhalten haben. Indeß beſchränkt 
ſich dies ſchließlich darauf, daß der Antrag wegen der Bundeskriegsverfaſſung 
von Kurheſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und den beiden herzoglich ſächſiſchen 
Regierungen, der wegen Befeſtigung der Oſt- und Nordſeeküſten von Kur⸗ 
heſſen nicht mit eingebrcht worden iſt. In Bezug auf den letzteren Antrag 
dagegen wollen wir zur Berichtigung gewiſſer norddeutſcher Correſpondenzen 
nicht unterlaſſen hervorzuheben, daß derſelbe nicht nur von Baiern, Sach⸗ 
fen, Württemberg, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Sachſen⸗Meiningen und 
Sachſen⸗Altenburg, ſondern auch von den beiden großherzoglich-mecklenburgi⸗ 

n 


De 


Zu bemerken ıjt ferner, daß die Frage 
wegen Anſäſſigmachung und Heimathsrecht nicht von Preußen, ſondern von 
Baiern und zwar im Jahre 1854 beim Bunde N gemacht worden 
iſt. Der Antrag wegen Veröffentlichung der Bundesverhandlungen endlich 
knüpft an den dem Bundestage vorliegenden preußiſchen Antrag an und iſt 
auf deſſen ſchleunigſte Erledigung, zugleich aber auch dahin gerichtet, daß 
ſolche Einrichtungen getroffen werden, um eine raſche und damit dem Zwecke 

entſprechende Veröffentlichung zu ſichern.“ : £ 
8 bee zum Handelstage.] Das Aelteſtenkollegium der hie⸗ 
hieſigen Kaufmannſchaft hat jetzt die formelle Einladung zu dem ſogenannten 
Handelstage für den Monat Februar an ſämmtliche Handelscorporationen 
der Monarchie erlaſſen. Es ſind für denſelben bis jetzt folgende Gegenſtände 
ur Berathung in Antrag gebracht worden: a) von Stettin: 1) Feſtſtel⸗ 
77 en zur Herbeiführung einer größeren Uebereinſtimmung in den 
verſchiedenen Rechnungsweiſen und Uſancen. 2) Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraßen, 3) Aufhebung der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen, 4) Tarif der 
Eiſenbahnen, 5) Durchgangszölle und 6) die Beſchlüſſe des letzten volkswirth⸗ 
1 55 en Congreſſes zu Frankfurt über Tarife und Gewerbefreiheitz b) von 
agdeburg: N) die gemeinſame geiftelhing der Uſancen, welche in der 
Conferenz des vorigen Jahres angebahnt iſt, 2) die Flußſchifffahrt, Fahr⸗ 
barmachung der Waſſerwege (Weichſel, Oder, Elbe, Rhein und kleinere 
Ne 3) die Erſatzverbindlichkeit der Eiſenbahnen bei Mancos und bei 
kichtinnehaltung der Lieferungsfriſten, 4) die — . recht bald be⸗ 
vorſtehende — Einführung des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, 
die damit verknüpften inneren Organifationen im Schoße und Bereiche der 
Handelskorporationen; e) von Königsberg: 1) die endliche Aufhebung der Zölle 
auf Cerealien. 2) die Herabſetzung der Zölle auf indischen Zucker auf einen der 
ee 3 Satz und böten eines angemeſſenen Rück⸗ 
zolles für Rübenzucker bei der Ausfuhr deſſelben, 3) gemeinſchaftliche Anträge 
wegen vollftändiger Garantie für die mit der Poſt verſandten Gelder, Werth⸗ 
papiere und Waaren, jo lange noch der Poſtzwang exiſtirt und die Aſſeku⸗ 
ranzgebühr erhoben wird, 4) die Beſeitigung der verbindlichen Deklarationen 
der zu veizollenden Waaren, überhaupt Erleichterung und Vereinfachung der 
ormalitäten bei der Verzollung der Waaren mit Bezugnahme auf andere 
änder, namentlich Großbritannien, 5) die Aufhebung der Meſſen, 6) Sicher⸗ 
ſtellung der Gläubiger gegen böswillige Schuldner, die auf Grund der Con⸗ 
4 des Accordverfahrens, ſich ihren Verhindlichkeiten 


gedeihliche Verwaltung der gemeinſamen Berufsangelegenheiten des Kauf⸗ 
mannsſtandes erforderliche anderweitige Organiſation, namentlich an den 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Jeilung. 


Sonnabend den 24. Dezember 1859. 


kammern in Gemäßheit der Verordnung vom 11. Februar 1848 beſtehen. 
Außerdem iſt von Magdeburg der Vorſchlag ausgegangen, daß die Vereini⸗ 
gung von kaufmänniſchen Corporationen, die ſich auf dem vorliegenden Wege 
anbahne, ſich eine gewiſſe Organiſation, ein Statut gebe, und wird die Be⸗ 
rathung eines ſolchen auf der nächſten Conferenz gewünſcht. . 
[Die Küſtenbefeſtigung. — Militäriſches.] Bekanntlich hat Mitte 
des Sommers auf Befehl Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten eine Com: 
miſſion ſich mit der Erörterung der techniſchen Fragen Feind ic welche bei 
der Herſtellung einer Küſtenvertheidigung der Oſt⸗ und Nordſee in 
Betracht kommen müſſen. Bei den Küſten der Oſtſee ergiebt ſich die Noth⸗ 
wendigkeit der militäriſchen Fürſorge ſogleich durch das eigenſte Staatsin⸗ 
tereſſe Preußens, aber auch die Nordſee muß, abgeſehen von dem preußi⸗ 
ſchen Beſitz des Jahdegebiets, bei dem Vertheidigungsſyſtem des preußiſchen 
Hinterlandes Berückſichtigung finden. Die deutſchen Nordſeeſtaaten ſind für 
eine wirkſame Vertheidigung ihrer Seegrenze zu ſchwach, und eine Verein⸗ 
barung zwiſchen ihnen und Preußen über die beſte Art und Weiſe, eine 
Küſtenvertheidigung herzuſtellen, würde offenbar zu einer einfachen prakti⸗ 
ſchen Löſung der Sache führen, beſonders da in dem Beſtande der preußi⸗ 
ſchen Marine bereits wichtige Anknüpfungspunkte liegen. Wie wir hören, 
ſind die deutſchen Uferſtgaten deshalb auch von Preußen zur Berathung über 
dieſe wichtige Frage eingeladen, und nach auswärtigen Blättern wäre in einem Cir⸗ 
kular vom 13. d. M. die Abſendung von Bevollmächtigten der Uferſtaaten nach 
Berlin in Vorſchlag gebracht. Wie man ſieht, befand ſich dieſe Frage bereits in der 
Entwickelung, als die Mitglieder der würzb. Conferenz am Bunde die Befeſti⸗ 
gung der Oſtſee⸗ und Nordſeeküſte für eine Bundespflicht erklärten. Preu⸗ 
ßiſcherſeits joll daher im Hinweis auf die bereits eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit, bei welcher kein anderer deutſcher Staat, wie 
Preußen, in gleichem Umfange betheiligt ſei, in der Bundesverſammlung 
der Wunſch ausgeſprochen worden ſein, den Gang der Berathungen und 
techniſchen Vorbereitungen von Bundes wegen nicht zu unterbrechen. Ueber⸗ 
dies könnte der Bund zunächſt ebenfalls nichts mehr thun, als die deutſchen 
Seeſtaaten um Einſendung des nöthigen Materials zur Erörterung der 
Frage an die Militär⸗Commiſſion zu erſuchen, oder ſie zur Abſendung be⸗ 
Mea Bevollmächtigten aufzufordern. Daß aber die preußiſche Regierung, 
geneigt ſein ſollte, die Vertheidigung der vaterländiſchen Küſten in die Hand 
des deutſchen Bundes zu legen, wird wohl Niemand für möglich halten. 
Sollte übrigens eine Vereinbarung Preußens mit den Ufer⸗Staaten nicht 
zu erreichen ſein, ſo ergiebt ſich als militäriſche Folge, daß dann an den 
Grenzen jener Staaten von Preußen diejenigen Vertheidigungsmaßregeln 
getroffen werden müſſen, welche eine Vertheidigung der Nordſee⸗ Küſten 
zu erſetzen geeignet fein würden. Das preußiſche Hinterland darf 
dann nicht ferner von der Nordſee⸗ Seite her ſchutzlos offen lie⸗ 
gen. — In Betreff der von uns bereits mitgetheilten Ueber⸗ 
weiſung von Mannſchaften ſeitens der Linien⸗ an die mit ihnen korreſpon⸗ 
direnden Landwehr⸗Stamm Bataillone, vernehmen wir, daß dieſe Maßregel 
bereits bis zum 1. Januar k. J. ſtatthaben ſoll und per Bataillon 150 Mann 
betragen wird. Da der jetzige Stand der letztgenannten Bataillone nur noch 
270 Köpfe beträgt, ſo würden dieſelben ſich dadurch wieder auf 420 Mann 
ſetzen, wozu dann für die nächſte Aushebung im März und April k. Y wahr⸗ 
ſcheinlich noch weitere 80 Rekruten hinzutreten dürften. Darüber, ob die zur 
Zeit ungemein ſchwachen Offizierſtämme dieſer Wehrkörper ebenfalls wieder 
eine Steigerung erfahren werden, verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch 
darf dies gleichfalls wohl angenommen werden, da die gegenwärtige 
Zuſammenſetzung der Letzteren aus durchgängig jungen und noch in 
der erſten militäriſchen Ausbildung begriffenen Mannſchaften die Kräfte 
der vorhandenen zwei bis drei Offiziere per Compagnie faſt über⸗ 
ſteigen möchte. Ebenſo dürfte nach mit der ebenfalls ſchon erwähnten Ver⸗ 
änderung des Garniſonſtandes der Armee bald ein factiſcher Anfang ge⸗ 
macht werden, und ſoll namentlich die Zuſammenziehung der 4 Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regimenter und deren Verlegung nach Königberg, Magdeburg, Breslau 
und Koblenz bereits beſchloſſen ſein. — Die Commiſſtion zur Vorberathung 
der Aenderungen in der Uniformirung und Ausrüſtung unſerer Armee hat 
ihre Arbeiten jetzt beendet, doch verlautet über das Reſultat derſelben vor⸗ 
läufig nicht viel mehr, als daß nur ſehr wenige der vorgeſchlagenen Neue⸗ 
rungen eine Befürwortung gefunden haben. Das Gepäck wird erleichtert, 
jedoch die bisherige Art, daſſelbe zu tragen, beibehalten. Cbenſo ſollen auch 
die Faſchinenmeſſer nicht, wie es erſt hieß, abgeſchafft werden, und nur in 
Hinſicht auf die Unzweckmäßigkeit der jetzigen Kopfbedeckung ſcheint eine Ein⸗ 
ſtimmigkeit obgewaltet zu haben. (Sp. 3.) 
Oeſterrei ch. 
1 Wien, 22. Dezember. [Eine vertrauliche Mitthei: 
lung Napoleons in Berlin.] Einem Privatſchreiben aus Paris 
von einer Perſon, deren Mittheilungen das vollſte Vertrauen verdienen, 
entnehme ich Folgendes: In engeren Kreiſen circulirt ein wunderliches 
Gerücht, welches vielfach beſprochen wird. Der Kaiſer Napoleon 
ſoll nämlich in Betreff der natürlichen Grenzen in Berlin 
wichtige Eröffnungen beabſichtigen. Sein Ideengang iſt ungefähr fol- 
gender: Die gegenwärtige Machtſtellung Frankreichs ſei keine genügende. 
Er habe Rußlands Uebermacht im Orient, Oeſterreichs Uebermacht in 
Italien gebrochen. Er nehme es über ſich, die maritime Macht Eng⸗ 
lands auf das rechte Maß zurückzuführen. Das ſeien jedoch nur 
negative Errungenſchaften und nur durch die Wiedererwerbung der im 
Jahre 1815 verlorenen Grenzen koͤnne Frankreich befriedigt und der 
Friede Europa's auf lange Zeit hin geſichert werden. Der Augenblick 
ſcheine ihm gekommen zu ſein, dieſe Angelegenheit ins Auge zu faſſen 
und von Preußen, für das es an Entſchädigungen nicht fehlen würde, 
hänge es ab, ſie auf friedlichem Wege auszutragen. 


Italien. 

Nom, 17. Dezbr. Die Einladung zur Beſchickung des 
Congreſſes ging zur gehörigen Zeit ein, und die Zuſage erfolgte 
ohne Aufſchub. Ueber die Perſon des Sprechers, welcher die mancher⸗ 
lei Intereſſen des heiligen Stuhles in Paris zu befürworten hätte, 
ſchwankte die Entſcheidung des Papſtes. Der heilige Vater beſtimmte 
durch letzte Entſchließung den Cardinal⸗Staats⸗Secretär Giacomo An⸗ 
tonellt, die Sache des Kirchenſtaates zu vertreten. Gleich nach dem 
Chriſtfeſte ſoll er ſich nach Paris begeben, wohin auch der Nuncius 
Monſignor Barili aus Madrid zu ſeiner geſchäftlichen Verfügung ge⸗ 
hen wird. Monſignor Berardi verſieht während der Abweſenheit des 
Cardinals die Geſchäfte im Stratsſecretariat. — Die Werbungen ha⸗ 
ben ſeit einigen Tagen in dem Maße beſſeren Erfolg, wie ſich die 
Verabſchiedungen unter den Freiſchaaren hier und da in der Romagna 
heimlich und offen vermehren. — Das neapolitaniſche Obſervations⸗ 
Corps längs der römijhen Grenze bereitet ſich vor, in feiner Stellung 


zu überwintern. g 
Frankreich. 
Paris, 21. Dezbr. [Veränderungen im Kriegsdeparte⸗ 
ment.] In dem Kriegsdepartement ſtehen die umfaſſendſten und ver⸗ 


preußiſchen Platzen, an welchen keine Corporationen, ſondern blos Handels: ſchiedenartigſten Veränderungen bevor. Es handelt ſich nicht allein um 


die früher gemeldeten Modifikationen in der Uniformirung verſchiedener 
Truppenkörper, ſondern um tiefgehende weſentliche Reorganiſation ein⸗ 
zelner Waffengattungen. Sicher ſcheint es zu ſein, daß der letzte ita⸗ 
lieniſche Feldzug nicht ohne Einfluß darauf iſt. Der Käaiſer ſelbſt 
arbeitet an einem neuen Syſtem der Armee⸗Reſerve⸗Aufſtellungen; 
General Leboeuf, der zum kaiſerlichen Adjutanten ernannt wurde, iſt 
mit einer Vorlage über ganz bedeutende Erweiterung der Artillerie 
beauftragt. Dagegen ſoll die ſchwere Kavallerie, die wegen der 
enormen Tragweite der Geſchütze und der ſo ſehr vervollkommneten 
Präciſionswaffen ſich immer unzweckmäßiger erweiſt, ſtark 
reducirt werden. Außerdem iſt Marſchall Randon mit einer neuen 
bequemeren Eintheilung in ſeinem Miniſterium beſchäftigt. Es ſollen 
mehrere neue Unter⸗Diviſtonen und ein General-Secretariat geſchaffen 
werden. Das Kriegs⸗Budget wird dadurch freilich nicht in den ihm ge⸗ 
ſteckten Grenzen bleiben; jedoch glaubt man, bei den ſo großen Vor⸗ 
theilen, welche der außerordentliche Credit darbietet, daß dieſe als noth⸗ 
wendig erkannten Reformen dadurch nicht hinausgezogen werden. — 
Der Galifet⸗Lauriſton ſche Streit hat heute ein eben fo glückliches als 
ehrenvolles Ende genommen. Die beiden Gegner ſtanden ſich heute 
auf demſelben Platze mit denſelben Zeugen wieder gegenüber. Nach 
einem beinahe halbſtündigen brillanten Fechten, wobei Graf Lauriſton 
leicht geritzt wurde, erhielt Marquis Galifet einen Stich in das obere 
Schenkelgelenk. Die Wunde iſt keineswegs gefährlich und zwingt ihn 
hoͤchſtens zu acht Tagen Zimmer⸗Arreſt, aber nach der einſtimmigen 
Erklärung der Zeugen und des Arztes hinderte ſie ihn an der Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes. Nachdem Graf Lauriſton ſich von den Zeugen 
die Verſicherung hatte ertheilen laſſen, daß Alles nach den Geſetzen der 
Ehre vor ſich gegangen, bot er die Hand zur Verſoöhnung mit einer 
Erklärung, die auch das empfindlichſte Ehrgefühl beſchwichtigen mußte. 
Marquis Galifet nahm die dargebotene Hand an, und ſomit iſt der 
Vorhang des zweiten und letzten Aktes dieſes kleinen Drama's ge⸗ 
fallen. 
Großbritannien. 

London, 19. Dezember. [Die Arbeitseinſtellung der Bau- 
arbeiter], die faktiſch ſchon vorüber iſt, hat zuletzt ihren Urhebern, 
dem von Herrn Potter präſidirten Kollegium der Delegirten, ſich als 
Strike (Streich) in des Wortes ſchlagendſter Bedeutung erwieſen. Die 
Labourers oder Handlanger haben, ergrimmt über die nicht gehaltenen 
Verſprechungen und das andauernde Elend, in welches man ſie ver⸗ 
lockt, den Delegirten die Kleider zerriſſen und theilweiſe Prügel gege⸗ 
ben. Kein ehrenhafter Mann, mag er von der Hirnloſigkeit der Pot⸗ 
ter'ſchen Grundſätze auch noch fo überzeugt fein, kann ſich darüber 
freuen, denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Führer der Arbeitsein⸗ 
ſtellung die eingekommenen Beiträge ehrlich verwaltet und ſich nach 
dem Maße ihrer Einſicht alle mogliche Mühe für die Intereſſen ihrer 
Heerde gegeben haben. Aber eine Lehre können ſich doch alle diejeni- 
gen, welche ohne das gehörige Maß politiſcher und ökonomiſcher Ein⸗ 
ſicht ſich zu Führern der Maſſen aufwerfen, aus dem Undanke, der ſich ſo 
handgreiflich erwies, entnehmen. Für die politiſche Führung bot das 
Fallitgericht in dieſen Tagen ein gleiches Beiſpiel, indem Ernſt Jo⸗ 
nes, der Chartiſtenredner, deſſen dreimal aufgewärmten Kohl einzelne 
Stimmen in deutſchen Blättern für ein erhebliches Moment in der 
engliſchen politiſchen Entwicklung auszuſchreien nicht müde wurden, die 
Wohlthat des Geſetzes in Anſpruch nahm. Auch er iſt meines Wiſſens 
ein durchaus ehrenhafter Mann, aber, wie ſein Schickſal zeigt, ein 
herzlich ſchlechter Muſikant. Wenn John Bright nicht in die Kate⸗ 
gorie der Potter und Jones fällt, ſo liegt dies daran, daß er in ſei⸗ 
nem Demagogentreiben nur die eine Hälfte ſeines Weſens zeigt und 
innerhalb des Weſtminiſterpalaſtes ſo verſtändig reden kann wie nur 
einer. Er hat alle Urſache auf die „Times“ und die übrigen Zeitun⸗ 
gen, welche ſeine Redeergüſſe in den Provinzen für ſchweres Geld rap⸗ 
portiren und telegraphiren laſſen, zu zürnen, denn durch die wortge⸗ 
treue Bekanntmachung ſeiner Unbeſonnenheiten wird ſeiner politiſchen 
Wirkſamkeit am ſchlimmſten in den Weg getreten. Nicht mehr Glück 
haben feine vier liverpooler Freunde mit ihrer Anfrage beim franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſer gehabt, denn Louis Napoleon ift es dieſen politiſchen 
Bottoms gegenüber gelungen, die Lacher in England auf ſeiner Seite 
zu haben. Liegt ihm für die nächſte Zeit an einem ordentlichen Ein⸗ 
vernehmen mit England, ſo kann die beitere Stimmung, in welche er 
auf Koſten jener 4 liverpooler Narren ganz England, das immer noch 
merry England iſt und einen Spaß goutirt, ſeiner Abſicht nur för: 
derlich ſein. 

Auſtraliſche Blätter fahren fort, in Betreff der von den Franzoſen in 
Neu⸗Caledonien erſchoſſenen Engländer in gereiztem Tone zu ſprechen, und 
theilweiſe wird den Franzoſen das Recht abgeſprochen, ſich in denjenigen Thei⸗ 


= 


len der Inſel, die fie nicht unterworfen haben, als Herren zu geberden, 


zumal Weißen gegenüber, die ſich vor der franröfiichen Beſitzergreifung 
daſelbſt niedergelaſſen hatten. — Sonſt iſt aus Sydney noch Folgen⸗ 
des erwähnenswerth. Der hochw. Dr. Lang, Mitglied der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung, hatte eine Reihe von Reſolutionen beantragt, die 
darauf hinausliefen, daß die auſtraliſchen Kolonien ſich fried⸗ 
lich von England loslöſen mögen, um auf dieſe Weiſe den 
Gefahren eines allgemeinen europäifchen Krieges zu entgehen. Der 
Vorſchlag fand keine Unterſtützung, und nachdem ein anderes Mitglied 
den Gegenantrag geſtellt hatte, „daß die Reſolutionen des hochw. Dr. 
Lang als ſcandalös und unwürdig aus dem Buche der Tagesordnung 
durch den Sekretär des Hauſes herausgeriſſen und aus dem Verſamm⸗ 
lungsſaale hinausgefegt werden ſollen“, zog der Antragſteller freiwillig 
ſeine Reſolutionen zurück. Der Präſident aber erklärte, daß ein der⸗ 
artiger Vorſchlag zuläſſig ſei, inſofern er nichts enthalte, was mit dem 
Eide der Unterthanentreue gegen die 1 Victoria im Widerſpruche 
ſtände, und die meiſten Koloniſten ſind überzeugt, daß, wenn auch ge⸗ 
rade jetzt noch nicht, doch in nicht allzu ferner Zeit Auſtralien ſich als 
ſelbſtſtändiger Staat conſtituiren müſſe. 

London, 21. Dezbr. [Ein ſeltſamer Troſt der „Times“.] 
Die „Times“ bringt heute einen Leit⸗Artikel über den maroccaniſchen 


Krieg. „Die ſpaniſche Expedition gegen Marocco“, ſagt ſie, „iſt nichts 


Frankreich einen Einfall in England machte, ſo würde es ſich ganz zu 


einer ſteilen ſchlechten Straße nach dem ſogenannten Second Summit hin⸗ 
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Gleiwitz. — Kuratus Eduard Bittner im Kloſter der Eliſabetinerinnen bei 
St. Anton in Breslau als Pfarrer nach Malkwitz, Archipr. Kanth. — 
Kaplan Adalbert Schwalme in Malkwitz als ſolcher nach Mogwitz, Archipr. 

riedewalde. — Weltprieſter Linus Mache in Kursdorf bei Frauſtadt als 
2 aſſchaft Ger daſelbſt. — Weltprieſter Paul Seidel in Rengersdorf in der 
Grafſchaft Glaz als Aushilfsprieſter daſelbſt. — Pfarradm. Heinrich Güntzel 
in Eckersdorf, Archipr. Sagan, als Pfarradminiſtrator daſelbſt definitiv er⸗ 
nannt, sine onere ete. — Lokaliſt Aug. Bulang in Neiſſe als Pfarradmini⸗ 
ſtrator nach Ziegenhals, Archipr. ne: sine onere etc. 

Schuladjuvant Heinrich Bürgel in A bendorf, Kreis Landeshut, als ſol⸗ 
cher nach Jariſchau, Kreis Striegau. — Der ſeitherige Hilfslehrer Albert 

Wawrzik zu Reichthal, Kreis Namslau, als zweiter Lehrer an der katholi⸗ 
ſchen Stadtpfarrſchule daſelbſt. — Schuladjuvant Robert Heiniſch zu Lud⸗ 
wigsdorf als ſolcher nach Patſchkau, Kreis Neiſſe. — Schulamts⸗Kandidat 
Franz Ganczarskt in Pſchow, Kreis Rybnik, als ſolcher nach Wiersbel, Kreis 
Falkenberg. — Schuladjuvant Conſt. Zacher zu Wiersbel als ſolcher nach 
Kalkau, Kreis Neiſſe. — Der ſeitherige Adjuvant Alexander Operskalski in 
Bujakow als Schullehrer nach Lagewnik, Kreis Beuthen. — Adjuvant Paul 
Bloch zu Kranowitz als Schullehrer nach Sarnau, Kreis Gleiwitz. 


mehr, noch weniger als das Beiſpiel einer Invaſion, d. h. ganz die⸗ 
ſelbe Sache, gegen welche wir jetzt außerordentliche Vorſichtsmaßregeln 
ergreifen. Spanien hat eine große Streitmacht über eine ſchmale 
Meerenge transportirt und ſich auf mauriſchem Gebiete feſtgeſetzt. Wenn 


denſelben Operationen genöthigt ſehen. Wir können uns alſo das 
Schauſpiel mit einer gewiſſen Nutzanwendung auf uns ſelbſt anſehen, 
und Schlüſſe ziehen, die auf praktiſchen Erfahrungen fußen.“ Die 
„Times“ nun gelangt zu dem Schluſſe, daß eine Invaſion Englands 
ein mißliches Ding ſein würde. „Wenn“, bemerkt ſie, „ein von dem 
Geiſte beſeeltes und, vom militäriſchen Standpunkte aus betrachtet, 
ganz tüchtiges ſtarkes ſpaniſches Heer es ſo ſchwer findet, im Gebiete 
der Mauren einzurücken, nachdem es ſicher über die Meerenge geſegelt 
und bei der Landung auf keinen Widerſtand geſtoßen iſt, wie groß 
müſſen dann die Schwierigkeiten fein, welche ſich einem franzöſiſchen 
Heere, das in England einfallen will, entgegenſtellen.“ 
e Amerika. 

New⸗Nork, 7. Dezember. [Der Kongreß] zu Waſhington 
iſt vorgeſiern eröffnet worden; jedoch hat die Verleſung der Präſiden⸗ 
ten⸗Botſchaft noch nicht ſtattgefunden, da man ſich nicht über die Wahl 
eines Sprechers einigen konnte. Die Geſetzgeber befaßten fi ſofort] lanten wurde dem eben erwähnten Gerüchte widerſprochen und der Inhalt 
mit der Sklavenfrage. Im Senat beantragten die Virginier eine a 2 70 bee Borse 90 85 au ee at 5 
Untersuchung des Brownſchen Sklaven⸗Auſſtandes und die „Republika⸗ ſehr 0 zur Notiz. ensols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 
ner“ traten dagegen mit einem Amendement auf, welches auf eine] Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 50. 44droz. Rente 96, 50. Bproz. 
Unterſuchung des Angriffs dringt, den ſich die Miſſouri chen Grenz: Spanier 43%, Iproz. Spanier —. Silber⸗Anl. —. Oeſterr. Staats: 
ſtrolche vor drei Jahren gegen das Zeughaus in Liberty (Miſſouri) e 568. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 846. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
zu Schulden kommen ließen, um ſich mit Waffen gegen die Freiſtaats⸗ A en Rad Nachmittags 3 Uhr 
partei in Kanſas zu verſehen. Im Repräſentantenhauſe ward unge] Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22. Sardinier 84 J. 
fähr daſſelbe Thema verhandelt. proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 100%, 

Californien. [Entdeckung von Silberminen.] Der „Ca: Der Dampfer „Circaſſtan“ iſt aus Newvork mit Nachrichten vom 14. d. M. 
lifornia Democrat“ vom 14. Oktober ſchreibt: 
„Eine große Aufregung iſt in unſerem ganzen Lande in Hewitt Zeit 


eingetroffen. 
Wien, 23. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. 
durch Entdeckung überreicher Silberminen in Carſon Valley hervor⸗ 
erufen worden. Sachkundige hatten aus der geologiſchen Beſchaffenheit der 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe wollte man 
wiſſen, daß der „Conſtitutionnel“ einzelnen Vorſchlägen der Broſchüre: „Der 


Papſt und der Kongreß“ widerſprechen werde. Die Iproz. eröffnete unter 
ſtarken Ankäufen zu 70, 45 und hob ſich auf 70, 50. Von andern Speku⸗ 


Neue Looſe 105, —. R 
900 an, ee 00. 17 5 e 65, 1 ey 
egend, der vorherrſchenden Porphyrbildung, deren Criſtenz ſchon längſt] Sta. ene ee e e ational⸗Anlehen 79, 60. 
vermuthet. Ein Reiſender ſchreibt darüber: % ging von Solfom die South Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, 80. Kredit⸗Aktien 210, 60. London 
ork des American River hinauf, bis zu ihrer Quelle in den Gipfeln der 


123, 75. Hamburg 93, 50. Paris 49, 30. Gold —, —. Silber —, —. 
ierra Nevada. Von da blickt man auf Lake Valley und Lake Bigler, 2000 Erg 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 160, —. Neue Lombard. 

Fuß unter ſeinen 5 hinab, welcher See noch 6000 Zub über der Mee- | Ciienbahn, . 

resfläche liegt. La e Bigler iſt ein prachtvoller See, 60 Meilen lang, 20 

Meilen breit, und iſt beſtimmt, einer unſerer angenehmſten Erholungsorte 

zu werden. Wir ſteigen ins Thal hinab, und dann wieder 7 Meilen auf 


Frankfurt a. M., 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fort⸗ 
geſetzte Verkäufe, in Folge der auswärtigen niedrigeren Notirungen drückten 
Fonds und Aktien. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 137%. Wiener Wechſel 93 % B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 17644. Darmſtädter Zettelbank 229. prozent. 
Metalliques 56, 1er Metalliques 50. 1854er Looſe 894. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 61. eſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn: Aktien 260. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 835. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 192. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 138%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 102%. 

Hamburg, 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe An⸗ 
fangs flau, befeſtigte ſich gegen Ende. 5 ’ 

Schluß⸗Courſe: National-⸗Anleihe 624. Oeſterr. Kreditaktien 82. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85%. Wien 95, 75. 

ref 23. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur 
Con um⸗Geſchäft, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg pr. geubiahe etwas feſter ohne el Oel pr. 
Dezbr. 23%, pr. Mai 24%. affee ſehr feſt. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 23. Dezember. [B aumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 44,560 Ballen. > 


Berlin, 23. Dezbr. Der paniſche Charakter, der die Spekulation in 
öſterreichiſchen Effekten geſtern ergriffen hatte, war zwar heute weniger ſcharf 
ausgeprägt. Gleichwohl erfuhren die Courſe in dieſen Papieren weitere 
Rückgänge; die Börſe war in unverkennbar flauer Haltung. Gegen den 
Schluß hin, als die wiener Depeſche im Allgemeinen keinen Fortſchritt der 
Baiſſe verrieth und im Ganzen behauptete oder doch nicht weſentlich niedri⸗ 
1 meldete, trat etwas Feſtigkeit ein. In andern Effektengattungen 
herrſchte Geſchäftsſtille, von Eiſenbahnaktien waren nur einige leichte Devi⸗ 
ſen in etwas lebhafterer Bewegung, von den ſchweren zeigte ſich nur für Köln 
Krefelder in Folge der heute bevorſtehenden Erklärung der Generalverſamm⸗ 
lung über die Fuſion Intereſſe. Prioritäten waren im Ganzen wenig be⸗ 
gehrt, die in den letzten Tagen hoch bezahlten waren eher übrig. Gute Frage 
erhielt ſich für 5% Preußiſche Anleihe. . 

Oeſterr. Creditaktien, Vormittags aus Wien 211, ſpäter erheblich niedri⸗ 
ger, behaupteten aber gegen Ende 82% und ſelbſt 82% wurde vereinzelt 
bewilligt. Lebhaft gehandelt wurde in Darmſtädtern, die um 1% auf 72 
gehoben, dieſen Cours nicht behaupteten und mit 71%, ſchloſſen. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile fanden in Poſten 4% billiger mit 91% Nehmer. Gen 
fer behaupteten ſich feſt auf 30%, nachdem vorher mit 31, ſpäter ſelbſt bis 
30 abwärts gehandelt war. Auch Deſſauer blieben ziemlich feſt (18%), 
Meininger 4% billiger mit 724 angeboten, Leipziger wie geſtern mit 56% 
355 e mit 85. Berliner Handel (76) und Schleſiſche Bank (75%) 
ohne Abgeber. 2 > 

Für darmſtädter B hat ein in frankfurter Blättern verbreitetes 
Gerücht über einen Vertrag mit der darmſtädter Regierung ſeit einer Zeit 
Kaufluſt erzeugt. Eine Depeſche dementirt dieſes Gerücht: e wurde 
% über dem letzten Geldcourſe bis 907 bewilligt. Sonſt war in Noten⸗ 
bankaktien kein Verkehr, nur Thüringer wurden noch zum letzten Courſe (46) 
gehandelt und begehrt. 5 

Die Umſätze in Köln⸗Crefelder Eiſenbahnaktien gingen aus Ordres vom 
Rhein hervor, aus welchen geſchloſſen wurde, daß die heutige General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Fuſion annehmen werde. Es gingen Poſten zum letzten Courſe 
(75) um. Auch Rheiniſche wurden vielfach gehandelt; die 1. Emiſſion bedang 
jedoch nur ſchwer 87, % weniger als geſtern, und Enkel wichen um 1% 
auf 85, hoben ſich dann aber auf 85%. Im Uebrigen war nur in leichten 
Aktien einiger Verkehr, da der gedrückte Coursſtand zum 1 75 ji Dedungen 
denutzt wurde. Aus dieſer Urſache haben ſich namentlich Mecklenburger, die 
um 4% auf 42½ gewichen waren, ſpäter wieder auf 43; auch Koſeler fan⸗ 
den % billiger mit 36 willig Nehmer; ebenſo Nordbahn nach anfänglichem 
Weichen ſchließlich zum letzten Courſe (49%). 0 um % En 
8644), Oberſchleſiſche um 1 % (112), doch blieben zu dieſen Courſen eher 

aufer als Verkäufer. 

Außer der 5 % Anleihe, für die ſelbſt X über Cours (104%) zu be⸗ 
bedingen blieb, waren preußiſche Fonds ſtill und unbelebt, die 4½ % und 
Prämien⸗Anleihe waren matter und „ % niedriger, eben jo Staats⸗ 
ſchuldſcheine (84%). 1 eher angetragen, 3% % Märker 1 % bil 
1 75 iche 9. 3% % Weſtpreußen etwas hoher (81%), auch mär ſſche und 
rheini 


auf. Von dort überblickt man Carſon Valley. Dann folgen wir Carſon 
River, von jeiner Duelle 60 Meilen weit, durch das jhöne Carſon Valley, 
unſtreitig früher ein großer Binnenſee. Nachdem wir 60 Meilen längs der 
Ausläufer der Sierra zurückgelegt, verlaſſen wir das Thal und biegen in 
einem ſcharfen Winkel weſtlich ab. Weitere 7 Meilen einer ſteilen Straße 
bringen uns nach den berühmten Silberminen, den Ophir Diggins. Dieſel⸗ 
ben wurden zuerſt von dem alten Pioneer Berry, überall unter dem Namen 
„Old Virginia“ bekannt, entdeckt. Er verkaufte ſeinen Claim für ein altes 
Pferd und war zufrieden, daß man ihm zu Ehren die Stadt, die ſich dicht 
dabei erhob, Virginia Town nannte. Anfangs war man zweifelhaft, ob 
man eine weithin ziehende Silberader, oder nur nur „Pockets“ vor ſich habe, 
wie ſolche ſich oft in goldhaltigen Quarzadern finden, und die ſich bald er⸗ 
ſchöpfen, wie z. B. bei dem reichen Pocket zu Carſon Hill, Maripoſa County, 
und an anderen Orten. Allein Silber⸗ und B eiminen ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung meiſt zuverläſſiger, wie Goldminen. Anfangs hatte man nur die 
oberflächliche Ader 2—390 Fuß lang längs des Kammes des Hügels ver⸗ 
Im und überall eine gleihmäßige geoleatige Dilbung, een on Fol 
0 


m an kommt man überall durch Granitbildungen. Bei der Mine tritt der 

orphyr auf, an der Oſtſeite des Berges, während die Weſtſeite noch Gra⸗ 
nit iſt. Zwiſchen dem Porphyr iſt Alles Quarz, die Silberader iſt gleichfalls 
Quarz, umgeben von Quarzwänden, ſtatt wie an anderen Orten von Gra⸗ 
nit, Schiefer oder Gneiswänden. Das Erz ſelbſt iſt meiſtens Schwefelſilber, 
ähnlich dem in Quarz eingeſprengten Schwefeleiſen. Es iſt reich an Gold, 
und einzelne beſonders reiche Specimens geben 40 pCt. Silber und 1 Doll. 
Gold auf die Unze. Die zerſetzten Felſen und die Erde werden an der Mine 
ausgewaſchen, und in Arraſtras gemahlen, und geben ohne das Silber 6 bis 
800 Doll. auf die Tonne. Die Erze ſind jedoch bei weitem nicht durchgängig 
Schwefelſilber, und deren Zuſammenſetzung beſchäftigt die Chemiſten in San 
Erg noch lebhaft. Antimon⸗, Kupfer⸗ und Arſenik⸗Verbindungen des 

ilbers ſind häufiß, nirgends aber findet ſich das Silber mit Blei verbun⸗ 
den. Eine Anzahl Tonnen Erz, die nach San Francisco gebracht wurden, 
gaben 5 bis 6000 Doll., d. h. etwa 2000 Doll. Silber und 3000 Doll. Gold 
auf die Tonne. Man beabjichtigt Dampfmühlen anzulegen an Ort und 
Stelle, das gemahlene Erz nach San Francisco zu ſchaſſen, und von dort 
nach Europa zu verſchiffen. Die Specimens haben ein ſehr mannigfaltiges 
Ausſehen. Grau, grün, weißlich ıc. Das Erz, wenn es aus der Ader kommt, 
iſt weich und bröclich, und wird an der Luft hart. Die ganze Gegend iſt 
in Claims von 150 Fuß abgeſteckt. Eine Compagnie, die eine ober ächliche 
Ader von 2 Zoll gefunden, fand weiter unten noch eine Ader mehr als 2 Fuß mäch⸗ 
tig, und man hält die Mine für unerſchöpflich. Wen dies, ſo werden bald 
Millionen californiſchen Silbers den Weg in den Welt andel finden. Der 
Name Waſhoe Minen kommt von dem nicht ſehr weit entfernten Waſhoe⸗ 
Thal, das aber mit den Minen gar keine Verbindung hat. Die ganze Ge⸗ 
gend iſt reich an Gold. Man bringt goldhaltigen Quarz meilenweit nach 
Carſon River, wo natürlich die Bearbeitung ko tſpielig iſt. Man fährt, 
wenn man nach den neuen Silberminen will, Mittwochs von Placerville 
mit der Salt Lake Stage ab, und iſt Donnerſtag Abend oder Freitag Mor⸗ 
1 15 = den Minen. Die ganze Reiſe koſtet von San Francisco aus nur 

ollar.“ 

Wir nahmen beim Empfang der obigen Nachrichten Anſtand, die⸗ 
ſelben zu veröffentlichen, weil dergleichen manchmal auf Täuſchung be⸗ 
ruht und oft mindeſtens ſtark übertrieben iſt; aber ſoeben kommt uns 
ein Privatbrief vom 21. Oktober zu Händen, der die obige Entdeckung 
in allen Punkten beſtätig. Es heißt darin: „Reich! überreich! wie 
noch nicht dageweſen. In Wathol Valley ſind Silbererze entdeckt, 
welche 2000, 3000 ja 7000 Doll. pr. Ton Ausbeute geben. Unſer 
Freund O. F. iſt ſeit Kurzem von den neuen Minen hier angekom⸗ 
men, nachdem er ſich da % Actie in derſelben gekauft hat. Die mit⸗ 
gebrachten Proben der Erze bewahrheiten die frühere Behauptung. 
Der Mineralog R. war ebenfalls hin und erklärt den Reichthum des 
Ganges für etwas Unerhörtes, namentlich da die Erze ſehr goldhaltig 
ſind. Die Aufregung iſt ſehr groß, und man zahlt für Actien hohe 
Preiſe. Eine Sechszehntel der Mine wurde ſchon für 40,000 Doll. 
verkauft. Leider befindet ſich die Mine in einer öden, baumleeren, fel⸗ 
ſigen Gegend, weshalb das Zugutemachen der Erze an Ort und Stelle 


große Schwierigkeiten hat.“ (Weſ. Z.) 


che Rentenbriefe etwas billiger. i } 
Oeſterr. National⸗Anleihe begann und 1 ler ſchließlich den niedrigen 
eſtrigen Cours von 62%, nachdem fie im Laufe der Geſchäftszeit bis 61% 
berabgegangen, Metalliques gingen unverändert zu 57 um, waren päter 
aber , vielleicht ſelbſt 1 % höher ohne Angebot. Metalliques⸗Coupons 
trug man mit 79% an, National⸗Anleihe⸗Coupons fehlten heut eben er 
mit 974. Für öder Looſe fehlten zu 91 Käufer, Credit⸗Looſe hoben ich 
um %—1 Thlr. Die Stieglitz⸗Anleihe bot man 4, die neue engliſche 
billiger an. Engliſche Ruſſen fehlten meiſt % unter letzter Briemotiz zu 
105%,, jo daß die Kaufordres nur darüber zu ee ein mochten. Für 
Schat⸗Obligationen ließ ſich % unter dem Brieſcours erzielen. 1 
holten letzten Cours, was inſofern einer Steigerung gleich zu achten, 
heute ohne den geſtern fälligen Coupon gehandelt wurde. Für 500 Fl.⸗Looſe 
war % mehr zu machen. (B. u. 9.3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 23. De br. 1859, 


« Breslau, 24. Dezbr. [Eiſenbahnverſpätungen.] Der 
heutige Schnellzug aus Berlin traf mit einer unbedeutenden Ver⸗ 
ſpätung bald nach 7 Uhr hier ein und brachte auch die ſächſiſche Poſt 
mit, welche bekanntlich in dieſen Tagen wiederholt ausgeblieben war. 
— Von den geſtrigen Abendzügen verſäumte ſich nur der poſener Zug er⸗ 
heblich, die übrigen Züge, auch der freiburger, welcher vorgeſtern hin⸗ 
ter Frankenſtein in der Nähe von Gnadenfrei ganz außerordentliche 


Schneemaſſen zu überwinden hatte, ſind rechtzeitig eingetroffen. Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
N Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettiner National 94 Gl. 

Breslau, 24. Dezember. [Anſtellungen und e ene chleſiſche 100 Br. Leipziger — — e Aachener 
Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden, der Herr Fuͤrſtbiſchof Heinrich hat den frei⸗— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher⸗Aktien: Berliner — — „Koölniſche 
reſignirten Pfarrer, bisherigen Vicarius der Weihbiſchof⸗LLieſchſchen Vica | — — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
rienfundation und Kanzliſten des fürſtbiſchöflichen General⸗Vicarigtamtes und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


und Konſiſtoriums Joſeph Bartſch zum Vicarius und Manſionarius an 
der Kathedralkirche St. Joannis Bapt. zu ernennen geruht. — Weltprie⸗ 
ſter Stanislaus Lebek in Naklo als Kaplan nach Gleiwitz, Archipresb. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Binn 
Alert. 


100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 97% Br. Hörder Hüttenverein 80 
Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 87 Gl. 


Das Geſchäft an der heutigen Börſe war abermals nur unbedeutend, die 
ere, die Courſe indeß nur unweſentlich verän⸗ 


Stimmung eine etwas günſti 


dert. Ein lebhafter Umſatz 
Hütten⸗Aktien geſucht. 


5 lebha and in Darmſtädter Zettel⸗ und Bank⸗, ſowie 
in Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien ſtatt. — Zu höherem Courſe wurden Hörder 


Fonds- und Geld-Gourse, 
Freiw. Staats-Anleihe 4½% 9% bz. 


Staats -Anl. von 1850) 


52. 54, 55, 56, 57 99% bz. 
dito 1853 17 4 
1859| 5104, 6. 


dito — 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 4 ½ bz. dito Prior. E. — 3 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 114 ba. dito Prior. F. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 0% G. Oppeln-Tarnow.] 4 
Kur- u. Neumärk, |314]86?, B. Prinz-W.(St.-V.)]| 2 
dito dito 494% bz. Rheinische. | 5 
Pommersche > 86% bz. u B. dito (Sk) Pr. I 
2 dito neue 94% ba. ito Prior. _ 
5.|Posensche .... | 4 10, G. dito v.St.gar.| — 
— 1 3,1891, G. S Rhein-Nahe-B. 
dito neue 8% . Ruhrort-Urefeld.| 3% 


Schlesische . . 086 % B. 
Kur- u. Neumärk | 4 |91 B. 


Berliner Börse vo 23. Dezember 1859. 2 


Oberschles. B. 
dito O. 


dito Prior, A. 
dito Prior. B. 
dito Prior. D. 


Starg.-Posener . 
Thüringer. . 


as 
wi 


. —— —— 


o — 
Pommersche 4 [931% bz. Wilhelms-Bahn.| 0 
E Posensche . 401, be. dito Prior. . 4 — 
2 Preussische . | 4 [9214 ba. dito III Em. 
Westf. u. Rhein, | 4 93½ bz. dito Prior. St. — 4 
8 Sächsische... . | 4 % B. dito dito I - 
Schlesische. . | 4 193% bz. 
Louisdoer — lo- be. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — . 2 bz. 5 Div.] Z. 
1858 V 
Ausländische fonds. Berl, K.- Verein] #4] 4 121% B. 
9 J bog: 57 End. 58 bz. se % 8 76 * 
ito 54er Pr.-Aul. 1 . erl. W.-Cred G. 91 1 
dito neue 100 fl L. — |54%, br Braunschw. Bnk 6%] 4 97 B 
dito Nat.-Anleihe | 5 62 614 62%, br. Bremer . an 41951, d. 
Be F 8 8515 G. u. G. in 1 4 2 * 
i Anleihe 5 armst.Zettel- — 

Jo. poln. Seh-Obl. 4 82½ G Darmst (ubgest.)| 5 4 112 4 5 Ay bz. 
Poln. Pfandbriefe 4 — — Dess.Creditb.-A | 54] 4 18 4 17%, 418% bz. 
dito IH. Em. 456 ba. Disc.-Cm.-Anth] 54 38 1. st. bs. 
Poln, Obl. à 500 Fl. | 4 89% 6. Genf. Creditb.-A] — | 4 1314304, 4% bz. u. G. 

dito 3 320 El.] 5 93½ 0 Geraer Bank . 5%] 4 175%, 6. 
dito à 200 Fl. 22½ C. Hlamb. Nrd. Bank 6 4 88 b. 
Kurbess. 40 Thlr... | 2: B.%G e EN-T] 
aden 35 FI. — 3 annov. . 
2 Leipziger 1 5 456% B. 
Aotien-Gourse. Luxembg.Bank .| — | 4 61% G. 
iy.| Z. Magd. Prix. B 41476 6. 
18880 E. Mein.-Orditb.-A. 6 | 4 72 ½ etw. ba. u. B. 
Aach. Düsseld. 3% 3½ 732, 0. Minerva-Bwg.A.| 2 |5 27% B. 
— 5 74 12% bz. eg tee 1 - 821, 80 3,3 82%, ba. 
mst.-Rotterd. . 421 os. Frov.-Ban 734, ba. 
Berg. Märkische] 4 | 4 75 ½ br. u G. Preuss, B-Anth.| 7} % 138 B. 
Berlin-Anhalter. eh 4 10% b. Schl. Bank- Ver.] 6½ 475 ½ @. 
Berlin.-Hamburg| 5 ½ 4 |103% B. Thüringer Bank] 44 46 b u. @. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 1 4124 tz. Weimar, Bauk | 5 [4 87 8. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 197 G. 
Breslai-Freib, 3 * 30 But ba Wechsel-Course. 
Mindener 5 2B. 
Fe ee, e 011401 & 4 * 1 
Ludw.-Bexbach.| II 4 |1371, B. Hamburg 8 i S. 150 bz. 
Magd. Halberst, | 13 | 4 80 B. dit. 7.) 149 dr. 
e 1 14132% & % bz. London 3 N. 6. 1744 bz 
Mainz-Ludw. A. | 54½ 4103, bz. F 2M. 78 % bz. 
Mecklenburger.) 2 | 4 42% 4 43 bz u. 6. Wien österr. Währ.|8 T. 70% br. 
Münster-Hamm 4 | 4 874, br. RE 2M. 19 ba, 
Teisse- Brieger 244 — Augsburg 2M. 86. 2 B 
Niederschles. ..|— | 4 |90% bz rn T. 90 0 
N.-Schl. Zy gb. | 4 |— — A 2M. 5 
Nordb. Fr.. 24 h 4 1 ba. Frankfurt 4 N.. g l. 80. 5 Da. 
to Prior. . — 410“ G. Petersburg 3W 974, bz 
Oberschles. A. .| 8% 314112 tz. Bremen 5 T. 108 bz. 
Berlin, 23. Dezember. Weizen loco 56—69 Thlr. — Roggen lo 
. . ? co 
49—49 % a pr. 2000pfd. bez., Dezember 48 / —49%4—49% Thlr. bez. und 
Br., 49% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 484 —49 , Thlr. bez. und Gld., 


3 anuar⸗Februar 48 49 % Thlr. bez., 49% Thlr. Br., 


bez. und Br., 48% Thlr. Gld., 
Gerſte, große und kleine 36—42 Thlr. 


Hafer loco 23—26 Th 


11% Thlr. bez., 11% 
Br., 11% Thlr. Gld., 
Br., März⸗April 11% 
und Gld., 114, Thlr. Br. 


lr., Lieferung pr. Dezember und Dezbr. 
25% Thlr. Br., Jan.⸗Februar 25% Thlr. Br, Frühahr 26 lt Br. 

Rüböl loco 11% Thlr. Br., Dezember und Dezember: Januar 117 — 

Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 11% Thlr. 

ebruar⸗März 11% an bez. und Gld., 11% 5 

bie. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. ez 


Leinöl loco 11% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. 


Spiritus loco ohne 


zahlt mit ruhigerem Schluß; gekünd 


ab 16% Thlr. bezahlt, Dezember und Dezem 
Januar 164% —16% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Glo, u 
164 —16% Thlr. bez, und Br. 16% Th Min 10% 
16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% —16%, Thlr. bez., 17 Thlr. Br. 16 lr. 
Gld., Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. u. Br., 17 Thlr. Gld. Juni⸗Juli 17% Thlr. bez. 
Weizen ohne Geſchäft. — Roggen bei ſtillem Geſchäft etwas höher be⸗ 
0 ere i. 1000 Ctr. — Rüböl in etwas feſterer 
Haltung. — Spiritus loco etwas billiger erlaſſen, Termine in feſter Haltung, 


lr. Gld., Jebr 


am Schluß etwas beſſer bezahlt; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 22. Dezember. Weizen unverändert, loco gelber pr. 85pfd. 


Roggen etwas matter, loco pr. 77pfd. 44 —44 Thlr. bezahlt, 218 
hir, 


bez., 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., pr. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br 
l.N g 3 br. 12% Thlr. bez. und Br. 74 

Leindl loco ind. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus ſchließt matter, loco ohne Faß 16% —16%—16% Thlr. 225 
pr. Dezbr. ohne und mit Faß ſucceſſive Lieferung 16% Thlr. bez, pr. Dezbr. 
pr. Jan. Thlr. bez., 16% Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 16%, Th 5 
pr. Februar 164,—16,—16% Thlr. bez. und Br., pr. ebruar A 
16%—16% Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Frühjahr 17 Thlr. Br. 16% Gld. 


pr. April⸗Mai 11% Thlr. 


Breslau, 24. Dezember. [Produktenmarkt,.] Sehr 


Zuführen wie aan von Bodenlägern, und 
— 


in Kaufluſt und 


hauptet. — Spiritus jtill, 90 9%, r. 9% G. u. 


Weizer Weizen 
dito mit Bruch 
Gelber Weizen 
dito mit Bruch 
Brennerweizen 


28 S888 


Bar ABA 
ocherbſen 


Futtererbjen . 8 8 48 50 52 Thymothee 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 

Die heutigen, in der Richtung nach Freiburg und von Liegnitz 

nach Frankenſtein abzulaſſenden Perſonenzüge haben, da die bisherigen 

Hinderniſſe beſeitigt worden, eine prompte Beförderung zu erwarten. 


1 


SR S888. 


gr. 


Sgr. 
275 77 Piden 4 


52 Winterraps . . 86 88 8 
76 80 


Winterrübſen. 


8E S888 
88 NN 


62 Neue weiße dito 1 


Breslau, den 24. Dezember 1859, Vormittags 9 Uhr. 


[4539] 


Direktorium. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Hirſchberg. Weißer Weizen 60-81 Sgr., gelber 88.77 Sgr., Rog? 
Erben 65— 


en 50-60 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27— 29 Sgr., 


0 Sgr. 8 
Schönau. Weißer We 
53—57 Sgr., Gerſte 39—44 


& 


izen 60-75 Sgr., gelber 60-72 Sgr., 


gr., Hafer 24—28 Sgr., Butter 5% — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


00 fer ſämmtliche Getreidekörner 
reiſen unverändert gegen geſtern. 5 und Kleeſaaten be⸗ 
3 b 


89 
ß 82 25 
Sommerrübſen 70 75 80 
Thlr. 
Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 


11 

Neue rothe dito 11 12 12% 18 
9 202 
. 84 9 9½ 10 


Januar 


ar 
5, Br., 


ſchwache 


